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(mit illuſtrierter Sonntags | 


3. Jahrgang. 


Polen und Deutfchland. | 


Immer und immer wieder wird in der deutſchen Preffe 
in zahlre chen Vorträgen und Rundfunkreden auf deutſchem 
Gebiete in demagogiſcher Weiſe gegen die gegenwärtigen 
dolniſch deutſchen Grenzen Prof getrieben, und auf 
dieſe Weiſe eine Atmoſphäre geſchaffen, die jegliche Bemü⸗ 
hungen der Regierungen der beiden Staaten, die auf eine 


Normaliſtevung der beiderſeitigen Beziehungen abzielen, von 
vornherein ungemein ſchwierig, wenn nicht ausſichtslos er- 
ſcheinen laſſen. Unter dieſen Umſtänden kann man es nur 


aufs wärmſte begrüßen, wenn gerade in Deutſchland Stim⸗ 


men über das deutſch⸗polniſche Verhältnis laut werden, die 
aus den realen Umſtänden, die ſich aus ihnen ergebenden 
Konſequenzen ziehen und unter Verzicht auf jegliche Dema⸗ 


> 1 
gogie auf die Notwendigkeit einer deutſch⸗polniſchen Annä⸗ 


| 


Bebanntlich haben die sechs preußiſchen Oftprovinzen al- 


herung hinweiſen. Zu den ſeltenen Stimmen dieſer Art ge⸗ 
hört ein Artikel von O. Pommer, der in der letzten Aus⸗ 
gabe des „Anderen Deutſchland“ erſchienen iſt, und der die 
Frage der Grenzziehung im Oſten behandelt. In dieſem Ar⸗ 
tikel leſen wir: RL TER, 


len Regierungsitellen und allen Parlamentariern eine ge⸗ 
meinſame Denkſchrift zugeleitet. 
deshauptmann der Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 


Dr. Caſpari im Rundfunk und am 3. Februar im „Rhein⸗ 


gold“ in Berlin bei einer Kundgebung Reden über die Not⸗ 
lage des deutſchen Oſten, in denen vom Reich mit ſtarken 
Worten Abhilfe gefordert wurde. 

Intereſſant iſt nun, daß die Denkſchrift der Oſtprovinzen 
indirekt zugibt, daß der Zollkrieg mit Polen ein Haupt⸗ 
grund für dieſe Not ſei. Es heißt dort unter „Notwendige 
Hilfsmaßnahmen“: 

8. „Zuſammenfaſſung und weſentlich verſtärkte Hin⸗ 
leitung der Reichs⸗ und Staatsaufträge ſowie der Reichs⸗ 
bahn⸗ und Poſtaufträge in die Oſtprovinzen. Die erhöhte 
Beteiligung des Oſtens an den Staatsaufträgen muß ins⸗ 
beſondere den durch den Zollkrieg mit Polen am meiſten 
geſchädigten Provinzen zugute kommen“. 

Nun aber zu fordern, den Zollkrieg durch beſchleunig⸗ 
ten Abſchluß des Handelsvertrages einzuſtellen, ſoweit hat 
Dr. Caſpari, in dem man wohl den Vater der Denkſchrift 
vermuten darf, ſich nicht durchringen können. Im Gegenteil, 
er iſt bei anderen Gelegenheiten Wortführer derjenigen ge⸗ 
weſen, die den Abſchluß des Handelsvertrages bisher haben 
verhindern können. 

In der Hauptſache ſoll jedoch nach der Denkſchrift die 
Notlage des Oſtens durch die „ungeheuerliche Grenzziehung 
im Oſten“ bedingt ſein. Herr Dr. Caſpari ſagte in Berlin: 

„Die Not des ganzen Oſtens wäre mit einem Schlage 
gelöſt, wenn die ungeheuerliche Grenzziehung rückgängig 
gemacht würde, aus der allein die große Not des Oſtens 
entſprungen iſt“. ö 

Leider hat es Herr Dr. Caſpari unterlaſſen, uns mitzu⸗ 
teilen, wie er nun eigentlich die Grenze zu ändern hofft. 
Durch einen Krieg? Den müßte man doch ſchließlich erſt mal 
gewinnen. Und der Glaube gewiſſer nationaler Kreiſe, daß 
wir ihn doch gewinnen müßten, weil wir ja den vorigen 
verloren hätten, und es immer umſichtig ginge, — dieſer 
Glaube iſt doch etwas zu primitiv für den Sozialiſten Dr. 
Caſpari. Durch Verhandlungen mit den Polen? Was will 
er ihnen als Gegenleiſtung bieten, wenn ſie ſich mit der Zer⸗ 
ſtückelung ihres Landes freiwillig einverſtanden erklären 
ſollen? So ausführlich er im Rundfunk und im „Rheingold“ 
in Berlin auch ſprach, — hierüber ſchweigt Dr. Caſpari lei⸗ 
der ganz und gar. 

Immerhin, hier iſt einmal ein hoher preußiſcher Rege. 
vungsbeamter, der offen ausſpricht, daß man die ganze „un⸗ 
geheuerliche Grenzziehung rückgängig“ machen müſſe. Herr 
Dr. Caſpari will alſo nicht nur den Korridor, ſondern auch 
Poſen, Oberſchleſien dazu, will eben die früheren Grenzen. 

Wie ſtellt ſich die Sozialdemokratiſche Partei, der Herr 
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Dr. Caſpari angehört, zu derartigen öffentlichen Aeußerun⸗ 


gen eines ſo hoch aufgerückten Mitgliedes? Die Gegner der 
Sozialdemokratie jedenfalls fveuen ſich darüber, der „Jung⸗ 
deutſche“ bedauert nur, daß nicht alle Sozialdemokraten ſo 


ſeien, wie Herr Dr. Caſpari, er meint, es wäre doch wün⸗ binett, da die Vertrauensfrage micht geſtellt war. Es handelt 


Außerdem hielt der Lon⸗ 


Mittwoch, den 12. März 1930. 
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de Kampf um den Poung- Plau. 


Die Zuſtimmung des Zentrums gefichert. 


Berlin, 11. März. Die Zentrumsfraktion des Reichstages 
trat heute mittag kurz nach 12 Uhr zu einer Fraktionsſitzung 
zuſammen, um über das von dem Vertretern der ſogenannten 
We marer Koalition aufgeſtellten Finanzprogramm zu bera⸗ 


trum bei der heute ſtattfindenden Reichstagsabſtimmung ü⸗ 
ber den Poung⸗Plan nunmehr dem Plan doch zuſtimmen, 
da inzwiſchen von maßgebender Seite der Frakt on Sicherun⸗ 
gen gegeben ſind, daß die Finanzſanierung bis zum 1. April 


ten. Die Beratung dauert zur Stunde noch an. Wie das entſprechend den Forderungen des Zentrums durchgeführt 
Wolff⸗Büro von unterrichteter Seite erfährt, wird das gen- werden ſoll. f „er 


Slortentonfeeng vor dem heile 


Ankündigung einer Rede Briands. 


Paris, 11. März. Wie die Pariſer Preſſe mitteilt, fol 


Außenminiſter Briand die Londoner Flottenkonferenz vor⸗ 
ausſichtlich am Freitag für immer verlaſſen. Briand habe of⸗ 
fenbar jegliche Hoffnung auf den Abſchluß eines Mittel⸗ 
meerpaktes aufgegeben. 

Wie die Pariſer Pveſſe weiter mitteilt, will Briand in 
der Vollſitzung der Flottenkonferenz am Donnerstag noch 
einmal eine große politiſche Rede halten, die jedoch nur als 
grundſätzliche Demonſtration gedacht ſei. 

London, 11. März. Die Bemühungen Briands um 
neue politiſche Garantien ſind am Widerſtand Englands und 
Amerikas geſcheitert. 


Die Bemühungen Briands erfolglos. 

London, 11. März. Zwiſchen dem franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter Briand und dem Miniſterpräſidenten Maodonald 
ſoll die Unterredung über die Flottenkonferenz am letzten 
Sonntag ſehr ernſten Charakter gehabt haben, wie von ei⸗ 
ner dem franzöſiſchen Außenminiſter mahe ſtehender Seite 
mitgeteilt wird. In dieſer Unterredung hat Briand dem eng⸗ 
liſchen Miniſterpräſidenten geradezu eine Erklärung abgege⸗ 
ben, die einem Ultimatum ſehr nahe gekommen ſei. Briand 
habe nämlich erklärt, daß Frankreich bis zum Jahre 1936 


ungefähr 724.000 Tonnen im Dienſte halten oder bauen 


werde, wenn Frankreich Sicherheiten für die Aufrechterhal⸗ 
tung des Friedens nicht erhalte. Dieſe Flottentonage werde 


4 Rettungsverſuche. 

London, 11. März. Auf der Londoner Flottenkonfevenz 
ſoll nach Meldungen der engliſchen Preſſe die Ablehnung der 
franzöſiſchen Sicherheitsforderungen ſicher ſein. Ein großes 
Londoner Blatt ſchreibt, daß die engl ſche Regierung nach 
wie vor entſchieden gegen ein Mittelmeerlocavno ſei. Es wird 
jetzt verſucht werden, einen Ausgleichsvorſchlag zu finden 
und zwar wird geprüft, ob es möglich wäre, n den Fünf⸗ 
mächtevertrag eine Erklärung einzuſchließen, durch welche die 
Gefahr eines Krieges noch mehr in die Ferne gerückt würde 
als es ſchon durch den Locarnovrtrag und den Krigsäch⸗ 
tungsvertrag geſchehen ſei. Dadurch will man Frankrech ver⸗ 
anlaſſen, ſich mit einer Herabſetzung ſeiner Flottentonnage 


einverſtanden zu erklären. 


Ein anderes Londoner Blatt teilt mit, daß die Frage po⸗ 
litiſcher Garantien geſtern auf der Londoner Flottenkonfe⸗ 
renz ncht erörtert worden ſei. Denn der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter habe eingeſehen, daß weder Amerika noch England 
bereit ſeien, irgendwelche neuen Abmachungen zu ſchließen, 
durch welche die beiden Staaten ſich unter Umſtänden zu krie⸗ 
geriſchen Maßnahmen verpflichten könnten. 

Ein franzöſiſches Rechtsblatt ſchreibt: der franzöſiſche 
Außenminiſter neige zu der Anſicht, daß der gegenwärtige 
Augenblick für die endgültige Organiſation des Friedens nicht 
günſteg ſei, nachdem Frankreichs Bemühungen um Sicher⸗ 
heitsgarantien geſcheitert ſeien. Infolge deſſen könne die See⸗ 
abrüſtungskonferenz nur zu geringen Ergebniſſen führen. 


von Frankreich bis zum Jahre 1942 auf 800.000 Tonnen Infolge dieſer Auffaſſung, jo heißt es in dieſem Blatt vei⸗ 
geſteigert werden, wenn die Sicherheiten abgelehnt wür⸗ ter, jei Frankreſch mehr denn je verpflichtet zur Durchfüh⸗ 
den. rung feines Flottenbauprogrammes. 
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ſchenswert, wenn er ein ſolches Referat einmal auf einem 
Parteitag ſeiner Partei hielte. 

Die ungeheuerliche Grenzziehung! Grenzen ſind immer 
ungeheuerlich. Es iſt ja unſer Kampf, und es ſollte auch 
der des Sozialdemokraten Dr. Caſpari ſein, die Grenzen, 
kleinen Europa zumindeſt, zum Verſchwinden zu bringen. 
Aber ſolange nun einmal Grenzen ſind und angeblich ſein 
müſſen — mach welchen Geſichtspunkten ſollen ſie gezogen 
werden? Deutſchland propagiert gegenüber den ehemaligen 
Gegnern bezüglich des Anſchluſſes von Deutſch Oeſterveich die 


Volkstumsgrenze. Iſt es nicht billig, das, was man für ſich 


ſelber zur Norm erhoben wiſſen will, auch den Polen als 
verbindlich zuzugeſtehen? 


siebente Rammerniederlage 

der franzöſiſchen Regierung. 
Paris, 11. März. Heute vormittag hat die Regierung 
bei der Beratung des Einnahmebudgets in der Kammer zum 
ſiebenten Mal ſeit ihrem Beſtehen eine Niederlage erlitten. 
Auch diesmal hatte die Abſtimmung keine Folgen für das Ka⸗ 


ſich bei der Abſtimmung um einen ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſchen 
Antrag, der dahin lautete, den Artikel, der die Erhöhung der 
Altersunterſtützungsgrenze zum Gegenſtand hatte, an den 
Ausſchuß zurückzuverweſſen. Der Miniſter für Volkswohl⸗ 
fahrt, Ferry, widerſprach dieſem Antrag, den die Kammer 
trotzdem mit 303 gegen 270 Stimmen annahm. 


Vor der Wahl Dr. Lutters zum 
Reichsbankpräfidenten. 

Berlin, 11. März. Wie in unterrichteten Kreiſen ver⸗ 
lautet, iſt unter den Mitgliedern des Genevalvates der 
Reichsbank, der heute um 4 Uhr nachmittag zuſammentritt, 
wegen der Wahl des Nachfolgers Dr. Schacht Fühlung ge⸗ 


nommen worden. Sie hat das Ergebnis gehabt, daß nun mit 


Sicherheit mit der Wahl Dr. Lutters zum Reichsbankprä⸗ 
ſidenten gerechnet wenden kann. Von den ausländiſchen Mit⸗ 
gliedern des Genevalvates find heute vormittag auch Me. 
Garrah, der frühere Präſident der Bundes reſervebank 
von New York, und Prof. Bachmann, der Präfident der 
ſchweizeriſchen Nationalbank, in Berlin eingetroffen. 
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Beratungen des Senates über 
das Budget. 


Am Montag hat, wie berichtet, der Senat die Beratun⸗ 
gen über das Budget des Miniſteriums für Agrarreform be⸗ 
gonnen. Der Referent Senator Izy eki (Wyzwolenie) lenkt 
die Aufmerkſamkeit auf die Tätigkeit der Geometer und Bo⸗ 
denkommiſſäre, insbeſondere an der Oſtgrenze, wo die Tä⸗ 
tigkeit oft ungünſtig für die Bauern fit. 

Miniſter Staniewicz: „Ich kenne auch die Grenzgebiete 
und muß das beſtreiten“. 

Senator Izyeki: „Wie es ſcheint kennen Herr Mini⸗ 
ſter nicht die ſüdlichen Grenzgebiete“. 

Miniſter Stantewicz: „Es können vereinzelte Fäl⸗ 
le vorkommen und da bitte ich um Tatſachen. Ich werde 
ſolche Kommiſſäre unbedingt beſeitigen. Ich bitte ausdrück⸗ 
lich feſtzuſtellen, daß das Ausnahmen ſind“. 

Senator Izyeki: „Tatſächlich wurde, als ich dem 
Herrn Miniſter eine Tatſache mitteilte, das ganze Boden⸗ 
amt beſeitigt. Ich gebe zu, das der Herr Miniſter alles 
macht, was er mur kann. Wen es ſich aber um die Kommiſ⸗ 
ſäre handelt, jo muß ich bemerken, daß dieſelben ſchlecht ge⸗ 
zahlt ſind“. f 

Miniſter Staniewicz: „Manche Kommiſſäre find beſſer 
bezahlt wie ich“. 

Senator Izyeki: Es find aber Klagen der Bevölke⸗ 
rung. da. Unſere Verhältniſſe an der Grenze erfordern einen 
beſonderen Schutz. An der bolſchewiſtiſchen Grenze haben 
unſere Kleinbauern bei Ziehung der Grenzen 9000 Hektar 
Boden verloren, während die Bolſchewiken nur 5000 Hek⸗ 
tar verloren haben. Das Miniſterium muß diejenigen, die 
Boden verloren haben, entſchädigen“. Redner kritiſiert wei⸗ 
ders die Tätigkeit der Bank Rolny und weiſt darauf hin, 
a” die Kredite im größeren Ausmaße nicht erreicht werden 
onnten. 

Miniſter Staniewiez: „Es wurde nichts verſpro⸗ 
chen, nur gewarnt, daß die Annahme des Geſuches noch 
nicht gleichbedeutend mit der Erteilung des Kredites ſei“. 

Senator Izyeki: „Das Projekt der Zentralbank war 
auch eines der nicht gültigen Projekte der Unifitation. Es 
können ausländiſche Kapitaliſten 5 
polniſchen Kleinbauern haben, andere wieder haben Vertvau⸗ 
en zum Großgrundbeſitz. Es war ſomit ein Fehler dieſe bei ⸗ 
den Gruppen zu vereinen. Ein Statut für die Bank Rolny 
mit verſchiedenen Aenderungen wird dem Miniſterrate vor⸗ 
gelegt werden“. 

Miniſter Staniewicz: „Es iſt ſchon in der Gejm- 
kommiſſion“. 

Senator Trojan: (Ukrainer): Ich ſchließe mich dem 
Proteſte gegen die Koloniſationsgeſetze an“. 

Miniſter Staniewicz: „Eines dieſer Geſetze ſoll 
das Recht zur koſtenloſen Beteilung: der 
heren Mittellitauen mit den übrigen 
gleichen. In dem zweiten Geſetze handelt es ſich um die Fra⸗ 
ge der Beſeitigung von einigen dreißig Individuen. Das 
dritte Geſetz betrifft einige Vermögen, die der Staatsſchatz 
in Prozeſſen verloren hat, und hat den Zweck die Ordnung 
der Rechte der ſchon ſeßhaften Koloniſten. Das vierte Geſetz 
bildet 600 neue Teile und hat den Zweck der Befriedigung 
der berechtigten Anſprüche der Soldaten von Mittellitauen. 
Es kann jomit beine Rede ſein von einer neuen Koloniſie⸗ 
dung. Ich verſtehe, daß ſie politiſch dieſes Geſetz bekämpfen 
können. Aber können Sie mir etwas vorwerfen? | 

Bezüglich des Vorwurfes Senators Hasbach muß ich 
erklären, daß die Vorräte an Boden im Oſten faſt erſchöpft 
ſind. In Weſten gibt es noch große Bodenvorräte. Während 
man bei uns in dieſen Gebieten 130.000 Hektar parzelliert 
hat, hat man in Preußen, hinter der Grenze, auf einen 
Terrain von beiläufig derſelben Größe, 292.000 Hektar par⸗ 
zelliert. Die deutſchen Eigentümer haben ihre Güter frei⸗ 
willig zur Parzellierung angeboten und tun das oft durch 
Strohmänner infolge Boykottes und Preſſion ſeitens der Be⸗ 
völkerung. Politik wird ſomit eher auf der anderen Seite 
betrieben. Obwohl auch in der Tradition der Nichtabtretung 
von Boden erzogen bin und für 
be, endet aber noch für mich 
ſtaatliche Intereſſe beginnt. 

Senator Pant: „Wir werden in Genf ſehen“. 

Miniſter Staniewicz: „Ich fürchte mich nicht vor 
Genf und werde ſpeziell bitten, mich zu delegieren, um dieſe 
Angelegenheit zu verteidigen. Sie können Ihre Rechte als 
Minderheit verteidigen, Sie dürfen aber nicht dieſe Umſtän⸗ 
de in der auswärtigen Politik verwenden“. 


Der franzöſiſche Plan zur 
Stabilifierung der handels- 


beziehungen 

Genf, 11. März. Im erſten Hauptausſchuß der Zollfrie⸗ 
denskonferenz wurde heute die allgemeine Ausſprache über 
den franzöſiſchen Konventionsentwurf zur Stabiliſierung der 
europäiſchen Handelsbeziehungen fortgeſetzt. Der frühere 
Reſchsfinanzminiſter Or. Hilferding legte den deutſchen 
Standpunkt dar und erklärte, daß die deutſche Delegation den 
franzöſiſchen Konventionsentwurf für eine geeignete Disku⸗ 
ſionsgrundlage halte, wenngleich verſchiedene Punkte no 
einer genaueren Präziſterung bedürfen. Nach Auffaſſung der 
deutſchen Delegation werden der Zollwaffenſtillſtandsgedanke 
durch den franzöſiſchen Konvent onsentwurf weitgehend er⸗ 
reicht. Da dieſe Konvention auf den zweiſeitigen Handels⸗ 
verträgen aufgebaut ſei, ſo enthalte fir, auch alle Sicherungen 
dieſer Verträge, und gerade dieſer wichtige Umſtand habe die 
verhältn smäßig einfache Form des franzöſiſchen Vorſchlages 
ermöglicht. Dr. Hilferding gab zum Schluß einige Anregun⸗ 
gen zu verſchiedenen Artikeln des franzöſiſchen Planes, wobei 
er beſonders die Notwendigkeit der automatiſchen Verlänge⸗ 
rung der Konvention unterftuih, da die jetzt vorgeſehene 
Friſt von einem Jahr als ſehr kurz bezeichnet werden müſſe. 


dieſe Tradition Achtung ha⸗ 


tend machen. Die Tſchechoſlowakei verlangt überdies 


ſein, die Vertrauen zu den 


Pazefie aus Hanoi iſt am 6. M 


Koloniſten des frü⸗ 
jewodſchaften aue? 


N Bi | 
dieſe Tvaditian dort, wo das zwecks Ueberführung in Gemeinwertſchaften wird die Erbit⸗ 
terung der Bauern 


ch gung in New Vork erklärte der New 


„Neues Schleſiſches Tagblatt 


Gin teuer Plan 


Am vergangenen Sonnabend hat ein Eiſenbahner in 
der Nähe der Station Beuthen auf der deutſchen Seite ei⸗ 
nen angeſchraubten Hemmſchuh auf den Schienen gefunden, 
welcher die Entgleiſung des ankommenden Perſonenzuges 
verurſachen ſollte. Es war dies um 1.50 Uhr nachmittags zu 
dieſer Zeit war der Perſonenzug fällig, mit welchem die Ar⸗ 
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beiter polniſcher Staatsangehörigkeit nach Deutſchland zur 
Arbeit fuhren. Im letzten Augenblick gelang es dem Eiſen⸗ 
bahner den Hemmſchuh zu entfernen, ſo daß der Arbeiter⸗ 
zug ohne Schwierigkeiten die Station erreichen konnte. Die 
alarmierte Polizei hat eine energiſche Unterſuchung eingelei⸗ 
tet. Es beſteht der Verdacht, daß es ſich um enen kommuni⸗ 
ſtiſchen Sabotageakt handelt. 


eee eee 


Im Verlaufe der weiteren Ausſprache berief ſich der 
ſchweizeriſche Vertreter Studi auf die Darlegungen Dr. 
Hilferdings und gab dem franzöſiſchen Vorſchlag ebenfalls 
ſeine grundfäßb de Zuſtimmung. Die endgültige Zuſtimmung 
der Schweiz, ſo legte er dar, hänge von der Haltung ihrer 
großen Nachbarſtaaten ab. Auch ſei Sicherheit dagegen not⸗ 
wendig, daß der Erfolg des neuen Entwurfes durch Ein⸗ und 
Ausfuhrverbote vereitelt werde. Um weitere nutzloſe Debat⸗ 
ten zu vermeiden, ſollten ſämtliche Delegationen durch Be⸗ 
antworten wen ger beſtimmter Fragen zum franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchlag Stellung nehmen. 

Der ungariſche Vertreter von Nickl machte ſeine end⸗ 
gültige Zuſtimmung davon abhängig, ob durch die Aus zahme⸗ 
liſte der Induſtrieſtaaten die Agrarerzeugniſſe von der Sta⸗ 
bilifierung der Handelsbez ehungen ausgeſchloſſen werden ſol⸗ 
len. Noch reſervierter äußerten ſich die Vertreter Norwegens, 
Italiens und der Tſchechoſlowakei, die noch keine Inſtruktio⸗ 
nen haben, aber auch gegen den neuen Plan Bedenken gel⸗ 

für die 
bevorſtehende Aenderung hrer Zolltarife eine prioiligierte 
Stellung. 83 

Die allgemein Ausſprache ſoll heute nachmittag obge⸗ 
ſchloſſen werden. Ein größeres Redaktionskomitee ſoll dann 
in den nächſten Tagen einen endgültigen Kompromißvorſchlag 


ausarbeiten und der Zollkonferenz zur Genehmigung vor⸗ 


legen. 


bvermißte franzöfifche Flieger in 

händen der Chineſen. 

Paris, 11. März. Nach einer Meldung der Agentur Indo 
en mit zwei Offizieren be- 
ſetztes franzöſiſches Militärfluf eug in der Gegend von Lang⸗ 
Son, 20 Kilometer von der chmeſiſch⸗indochineſiſchen Grenze, 
auf chineſiſchem Gebiet brennend abgeſtürzt. Von den beiden 
Inſaßen fehlte bisher jede Spur. Nunmehr iſt ein Brief des 
einen Fliegerhauptmannes eingetroffen, in dem mitgeteilt 
wird, er habe ſich durch Fallſchirmſprung gerettet, ſei verwun⸗ 
det und befinde ſich int der It der Chineſen, die ein Lö⸗ 
ſegeld verlangen. Von dem anderen Fliegerhauptmann, der 
ebenfalls den Fallſchirmſprung wagte, fehlt noch jede Nach⸗ 
richt. f 


Rein Bündnisangebot Italiens an 
Deutſchland. a 
Berlin, 11. März. Die Meldung eines Berliner Nach⸗ 
richtenblattes über ein Bündnisangebot Muſſolinis an 
Deutſchland, die von dem Blatt ſelbſt als phantaſtiſch und 
unmögh ch bezeichnet wurde, wird von zuſtändiger Seite ent⸗ 
ſchieden dementiert. Es haben weder direkte noch indirekte 

Verhandlungen über einen ſolchen Vertrag ſtattgefunden. 


Die ſowjetfeindliche Bewegung in 
Südrußland 


Berlin, 11. März. In Südrußland iſt die Bewegung der 
Bauern gegen Agenten der kommuniſtiſchen Partei im Wach⸗ 
ſen. Nach einer Meldung aus Südrußland ſind die Bauern 
beſonders dadurch gereizt, daß Gruppen von Großbauern nach 
dem äußerſten Norden Rußlands verſchickt werden. Auch 
durch die immer ſtärkere Enteignung von Bauerngütern 


genährt. Vor einigen Tagen ſei auch eine 
deutſcho Bauernſiedlung in Südrußland nach Sibirien ver⸗ 
ſchickt worden. Weiter wird aus Südrußland mitgeteilt, daß 
ſolche Bauern, die von der Beſchlagnahme ihres Eigentums 
Kenntnis hatte, ihr Anweſen vorher in Brand ſteckten. 


Eine Spionageaffäre in Litauen. 

Berlin, 11. März. In der litauiſchen Hauptſtadt Kowno 
ſind acht Perſonen verhaftet worden unter dem Verdacht, 
Spionage zu Gunſten Polens betv eben zu haben. Unter den 
Verhafteten befinden ſich auch Offiziere der litauiſchen Armee. 
Die Verhaftungen haben in der litauiſchen Hauptſtadt großes 
Aufſehen erregt. Man glaubt rauf die Spur einer weitver⸗ 
zwe gten Siponageorganiſation gekommen zu ſein. 


Die Rommuniftifche Aktion in new⸗Hhork 
New York, 11. März. Ueber die kommuniſtiſche Bewe⸗ 
Yorker Polizeichef, daß 
es rund 9500 kommum ſtiſche Agitatoren in New York gebe. 
Die meiſten jeien jedoch ncht Amerikaner, ſondern Ausländer. 
Das gehe ſchon daraus hervor, daß nur 25 der kommuniſti⸗ 
ſchen Agitatoren die engliſche Sprache beherrſchen. Weiter 
teilte der New Yorker Polizeichef mit, daß er ſich mi dem 
amerikaniſchen Arbeitsminiſter in Verbindung geſetzt habe, 
um die Ausweiſung der unerwünſchten Elemente n die 
zu leiten. Mehrere ausländi 
bereits ausgewieſen worden. 
Die New Yorker Handelskammer ſchätzt dagegen die 
Zahl der in New Pork tätigen kommuniſt ſchen Agitatoren 
auf 30 000 bis 50 000. Die New Yorker Handelskammer hat 


ſche Kommuniſtenführer ſeien 


einen Ausſchuß gebildet, der im Einvernehmen mit den par⸗ 
lamentariſchen Verbänden und mit den Regierungsſtellen das 
Zel verfolgt, Arbeiter und Angeſtellte, die eine extreme Ge⸗ 
ſinnung bekunden, zu entlaſſen, oder überhaupt nicht zu be⸗ 
ſchäftigen. 


Rückkehr des deutſchen Geſandten nach 
Warſchau. ü 

Warſchau, 11. März. Der deutſche Geſandte in War⸗ 

ſchau, Dr. Rauſcher, iſt heute vormittag aus Berlin hier 

eingetroffen. 8 5 5 


Streikunruhen in Argentinien. 

New York, 11. März. Wie „Aſſociatet Egpreß“ aus 
Buenos Ayres meldet, iſt in Tuouman ein Streik der Bau⸗ 
arbeiter ausgebrochen, der ſich auf die Arbeiter der Elektri⸗ 
sitätswerte ausgedehnt hat. Die Streikenden, die höhere Löh⸗ 
ne fordern, haben einen Teil der Straßenbahnlinien zer⸗ 
ſtört. Einige Straßenbahnwagen wurden mit Steinen be» 
worfen, wobei eine Anzahl von Paſſagteren Verlehungen 
erlitt. Der Verkehr in der Stadt it völlig lahm gelegt. 


Eine amerikaniſche warnung an den 
Präſidenten von faiti. 

New Pork, 11. März. Wie „Aſſociatet Expreß“ dus Kap 
Haftien meldet, hat die von Hoover nach Haiti entſandte 
Unterſuchungskommiſſion dem gegenwärtigen Ptäfidenten 
von Haiti, Louis Borno, der ſein Amt lediglich dem Schutz 
der ameritaniſchen Beſatzungstruppen verdankt, mibgetettt, 
daß ihm jede ameritanijche Unterſtützung entzogen werden 
würde, wenn er ſein Verſprechen, die Durchführung des von 
der Kommiſſion empfohlenen und von Hoover bereits gebil⸗ 
ligten Planes der Einſetzung eines proviſoriſchen Präſiden⸗ 
ten zu fördern, nicht einhalten ſollte. Falls Borno bis zum 
15. Mai ds. J., dem von der Kommiſſion feſtgeſetzten End⸗ 

min, nicht zurückgetreten ſein ſollte, werde ihm die Kom⸗ 
ion ein Aultimatum ſtellen. Sollten die Amerikaner Bor⸗ 

no tatſächlich ihren Schutz entziehen, ſo würde ſich dieſer 
angeſichts der in der Bevölkerung herrſchenden Erbitterung 


gegen ihn in unmittelbarer Lebensgefahr befinden. 


} 
‚Poincare als Schiedsrichter in dem 
| Monegaffifchen Eheſtreit. 


Paris, 11. März. Wie „Chicago Tr bune“ aus Monte 
Carlo berichtet, heißt es dort in gut unterrichteten Kreiſen, 
daß Fürſt Louis von Monaco Poincare gebeten habe, 
in dem Rechtsſtreit auf Eheſcheidung zwiſchen der Pvinzeſſin 
Charlotte und Prinz Peter das Amt des Schiedsrich⸗ 
ters zu übernehmen. Poincare ſoll dieſer Bitte entſprochen 
haben. Die Scheidungsangelegenheit dürfte danach nicht vor 
den Sondergerichtshof in Paris gebracht, ſondern in priva⸗ 
ten Beſprechungen beigelegt werden. 


’ Geſtändnis Tetzners. 

Regensburg, 11. März. Der des Mordes und Mordver⸗ 
ſuches beſchuldigte Kaufmann Tetzner hat bei einer zweiten 
Vernehmung in der Unterſuchungshaft endlich ein Geſtänd⸗ 
nis abgelegt. Danach hat er den Unbekannten, den er zwi⸗ 
ſchen Leipzig und Hof zur Mitfahrt eingeladen hatte, mit 
Benzin übergoſſen und das Benzin entzündet, ſo daß der 
Unglücklich bei vollem Bewußtſein verbrannte. Tetzner hat 
jetzt auch den zuerſt abgeleugneten Mordverſuch an dem Me⸗ 
ſchaniker Ortner zugegeben. Seine Frau, ſo wird von ihm 
wperſichert, habe von dem Plan gewußt und ihn gebilligt, da⸗ 
gegen werden die Verdachtsmomente gegen die ebenfalls ver⸗ 
haftete Kaſſiererin Nagel aus Regensburg, die der Mitwif- 
ſerſchaft beſchuldigt wird, immer mehr entkräftet, ſo daß ihre 
Haftentlaſſung in Ausſicht genommen iſt. 

ö 
Notlandung eines deutſchen Freiballons 
in der Tichechoflowakei. 

Brüx, 11. März. In der Nähe des Dorfes Wteln bei 
Brüx landete geſtern machmittag der mit drei Sportpiloten 
bemannte veichsdeutſche Freiballon „Schwarzenberg 27, der 
in Chemnitz zu einem Fluge über Sachſen geſtartet und vom 

Winde über die tſchechiſche Grenze abgetrieben worden war. 

Nachdem die Gondel von zwei Offizieren der hieſigen Garni⸗ 
ſon beſichtigt und die Rei ſepapiere geprüft worden waren, 
wurde den deutſchen Piloten die ſofortige Heimreiſe geſtattet. 
Der Ballon wurde entgaſt und mit der Bahn nach Chemnitz 
abgeſandt. 
U 


Die Hilfsaktion für die Opfer der 
15 hochwaſſerkataſtrophe. 

ben 11. 9 Die am erſten Zeichnungstage einge⸗ 
gangenen Spenden für die durch die Hochwaſſerkataſtrophe 
in Südweſtfrankreich Geſchädigten haben 7,5 Millionen 
Franes ergeben. Die Verteilung der Gelder übernehmen die 
mit Unterſtützung des franzöſiſchen roten Kreuzes gebildeten 
Hauptausſchüſſe. 
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s Wir Abendländer haben, trotz Krieg und trotz Sowjet, 
noch immer ſtart individualiſtiſche Ideale, vor allem in der 
Kunſt und Kunſtbetrachtung. Jahrzehntelang haben wir, dem 
geniglen Jakob Burckhardt folgend, für die italien iſche Re⸗ 
Naiſſance und den wilden Unabhängigkeitsſinn ihrer Gewalt⸗ 
menſchen geſchwärmt, und ſpeziell Deutſchland hat den ſelt 
omen Irrtum begangen, ſogar auf dem Gebiet des Hand⸗ 


tus zu treiben. 

Als Rückſchlag auf dieſe Welle erlebten wir dann eine 
Wendung des allgemeinen Intereſſes zu Künſten, Völkern 
und Kulturen, deren Ideale durchaus überindividuell waren 
oder ſind. Die Hinwendung eines Teiles der intellektuellen 
Jugend zum Mittelalter und Katholizismus (Führer und 
Sprecher der Bewegung: Max Scheler, Hugo Ball, P. L. 
Landsbergs), gehört zu den Zeichen dieſer Aenderung. Gleich⸗ 
zeitig erwachte ein allgeme nes, bis in die Tagesmode hinein 
ſpürbares Intereſſe für Oſtaſien, ſeine Kunſt und ſeine Weis⸗ 
heit. Der chineſiſche Philoſoph Lao⸗Tſe, vorher zwei Jahr⸗ 
tauſende hindurch in Europa unbekannt, wurde in den letz⸗ 
ten fünfzehn Jahren in allen Sprachen Europas überſetzt 
und ſein Toa⸗Te⸗King ein Modebuch. In Deutſchlond war es 
Richard Wilhelm, deſſen Ueberſetzungen und Einführungen 
die klaſſiſche Literatur und Weisheit Chinas in einem bisher 
unbekannten Umfang eingeführt haben. Und während China 
politiſch ſchwach und zerriſſen iſt und den weſtl chen Mäch⸗ 
ten beinahe nur noch als ein großes, reiches, höchſt vorſichtig 
zu behandelndes Ausbeutungsgebiet erſcheint, hält altchine⸗ 
ſiſche Weisheit, altch neſiſche Kunſt ihren Einzug nicht nur in 
die Muſeen und Bibliotheken des Abendlandes, ſondern 
auch in die Herzen der geiſtigen Jugend. Auf die vom Kriege 
aufgewühlte ſtudierende Jugend Deutſchlands hat, nächſt Do⸗ 
ſtojewſti, n den letzten zehn Jahren gewiß kein anderer Geift 
ſonſtark gewirkt wie Lao⸗Tſe. Daß dieſe Bewegung ſich in 
einer ziemlich kleinen Minorität abſpielt, nimmt hr nichts 
von ihrer Bedeutung; die von ihr ergriffene Minorität iſt ge⸗ 
rade de, auf welche es ankommt; der begabteſte, bewußteſte, 
verantwortungsbeveiteſte Teil der ſtudierenden Jugend. 
ze Anſern modernen abendländiſchen Kulturidealen ift das 
chineſiſche ſo entgegengeſetzt, daß wir uns freuen ſollten, auf 
der anderen Hälfte der Erdtugel einen jo feſten und ehrwür⸗ 
digen Gegenpol zu beſitzen. Es wäre töricht, zu wünſchen, die 


| 


Chinesische Kultur. 


werks und Kunſtgewerbes einen heft gen Perſönlichkeitskal⸗ zu brechen, daß er alle gelehrten Bücher, die ganze 


ganze Welt möchte mit der Zeit europäiſch oder fie möchte 


Neues Schleſtſches Tagblatt” 


Und neben den Märtyrern weſtlicher Religionen und 
Kulturgemeinſchaften ſtehen würdig die chineſiſchen Gelehr⸗ 
ten unter dem Kafer Schi. Dieſer Kaiſer war von ſeinen Ge⸗ | 
lehrten wiederholt ermahnt worden, die überkommenen 
Regeln der Sitte und des Regievens nicht zu mißachten. Sein | 
Kanzler Li⸗Sſi aber verteidigte ihn und riet hm ſchließlich, 
die Macht der hergebrachten Vorſchriften und Geſetze 5 

mm⸗ 
lung der aus dem Altertum überkommenen Weisheit, — 
ganzen Lande verbrennen laſſe. Er ließ ſich dazu überreden, 
und alsbald begann eine furchtbare Vernſchtung aller Bücher 
im Lande, der wertvollſten und edelſten Dokumente chineſi⸗ 
ſcher Kultur. Den Gelehrten und allen Bücherbeſitzern aber 
war bei ſchwerſter Strafe befohlen, alle ihre Bücher binnen 
dreißig Tagen zu verbrennen oder den Beamten auszuliefern. 
Und obwohl jeder, der dieſem Befehl zuwiderhandelte, ſofort 
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gefangengeſetzt und verurteilt wurde, haben nicht wen ger 
als vierhundertſechzig Gelehrte Trotz geboten und ſich ein⸗ 
ſperren laſſen und ſind lebendig begraben worden. 

Unter den beliebten Geſchichten, die unſeren Kindern zu 
Vorbild und Erbauung in den Schulen erzählt werden, jind 
viele, de ſich weder an Adel noch an Großartigkeit die ſen 
und anderen ähnlichen Erzählungen aus der chineſiſchen Ge⸗ 
ſchichte vergleichen laſſen. Jener Gelehrte vor dem Schwert 
des Kaiſers und vor dem Keſſel mit ſiedendem Waſſer iſt mehr 
als Mucius Scävola; er opfert ſich nicht nur zugunſten 
ſeines Vaterlandes, er hat den größeren Mut, dem Kaiſer 
zu widerſtehen, de geſamte tatſächliche Macht zu verneinen 
und anzugreifen, ſobald fie in ſchlechten Händen iſt, er hat 
die Ueberlegenheit und Tapferkeit, die Ehrfurcht vor der 
Macht — der Ehrfurcht vor dem Sinn der Macht hintanzu⸗ 
ſetzen. Er iſt revolutionär aus Konjervatismus. aus demſel⸗ 
ben Konfervat smus, der uns weſtlichen Völkern unbegreiflich 
ſtarr erſchtint und der doch eines der größten Reiche und 
eine der wertvollſten Kulturen der Welt bis heute genährt 
hat. Hermann Heſſe. 


miide Lielatstrahl. 


Eine neue Weltuntergangstheorie. 


galt es als unverrückbare e 


Lange Zeit hindurch 0 
und Grundlage jeder Weltordnung, daß Maße und Gewi 


etwas abſolut Feſtſtehendes und Unabänderliches ſeienen, daß] be Ziffer. Ge 
ohne die ſe Borausjegung de Räder der Wel 


tmaſchine nicht 
reibungs- und ſtörungslos laufen könnten. Bereits vor 
mehreren Jahrzehnten aber tauchten berechtigte Zweifel in 

eleh pfen auf, daß es mit der Beſtimmung von Maß 
und Gewicht auf Erden gar fo ſtreng fein ſolle. Es traten 
in den Laboratorien mmer mehr Anzeichen zutage, daß mög- 
licherweiſe jo manches liberichen oder gar irrtümlich ange- 
nommen worden wäre. Schließlich kam Einſtein und zeigte 
ſchwarz auf weiß, daß das mit der Feſtſetzung von Maß und 
Gewicht auf Erden ganz und gar nicht ſtimme. Er wies nach, 


Deutſchlands Einladung zur 10. 
Olympiade. 


chineſiſch kultiviert werden; wir ſollten aber vor dieſem frem- 
den Geiſt jene Achtung haben, ohne welche man nichts lernen 
und an ſich aufnehmen kann, und ſollten den ſernſten Oſten. 
mindeſtens ebenſo zu unſeren Lehrern rechnen, wie wir es 
(man denke nur an Goethe!) ſeit langem mit dem weſtaſia | 
tiſchen Orient getan haben. Und wenn wir in den überaus 
anregenden, von Klugheit funkelnden Geſprächen des Kon⸗ 
futztus leſen, ſo ſollen wir fie nicht als ein verſchollenes Ku | Mi 
rioſum aus vergangenen Zeiten betrachten, ſondern daran 
denten, daß nicht nur de Lehre des Konfuzius dies rieſige 
Reich durch zwei Jahrtauſende erhalten und geſtützt hat, ſon⸗ 
dern daß heute noch die Nachkommen des Konfuzius in China 
leben, ſeinen Namen tragen und mit Stolz von ihm wiſſen P* 
— woneben zauch der allerälteſte und kultivierteſte Adel Eu. 
kopas Endlic jung erſcheint. Laot⸗Tſe ſoll uns nicht das neue 
Teſtament erſetzen, aber er ſoll uns zeigen, daß ähnliches auch 
unter anderem Himmel und in noch früheren Zeiten gewach⸗ 
ſen iſt, und das ſoll unſern Glauben daran ſtärken, daß die 
Menſchheit, ſei ſie noch jo ſehr in einander fremde und feind ⸗ 
liche Raſſen und Kulturen zerſpalten, dennoch e.ne Einheit 
iſt und gemeinſame Möglichkeiten, Ideale und Ziele hat. 


„Es herrſcht bei uns, trotz jener jungen Chinabegeiſterung 
noch immer in weiteſten Kreiſen de Meinung, die Seele des 
ineſen ſei der unſeren doch eigentlich vollkommen fremd. 
Seine Tugenden, vor allem ſeine unermüdliche Geduld und 
ſein ſtiller, zäher Fleiß, ſeien eigentlich mehr paſſiwer Natur, 
und ſeing Laſter, vor allem die berühmte chineſiſche Grau | 
ſamkeit, ſeien uns im Grunde weltenfern und völlig unver⸗ 
ſtämdlich In Wahrheit find das dumme Vorurteile. Der Chi | 
neſe kann gräuſam ſe en, genau wie der Abendländer es auch 
ſein kann, und er kann fromm und aufopfernd ſein, genau e x ö 
wie auch der Europäer es gelegentlich ſein kann. Wenn wir Das Schreiben des olympiſchen Kamitees in Los Angeles, 
aus der- Goſchichte Beiſpiele chineſiſcher Grauſamkeit hervor ⸗ durch das Deutſchland zur Teilnahme an der Olympiade von 
ziehen, jo ſollten wir daneben auch jene Geſch chten ſtellen, 1932 nun offiziell eingeladen wurde. 
in denen China und ſein Heldentum uns ebenſo vorbildlich a 
erſcheinen müſſen, wie etwa die in unſern Schulen geläufl⸗ daß ein Meter in einem mit großer Geſchwindiglett fahren 
gen heroiſch-edlen Erzählungen aus der Bibel oder aus dem] den Zuge kürzer ſe, als derſelbe Meter im Stationsgebäude, 
Uaſſiſchen Altertum. i daß die 60 Minuten einer Stunde in dem Ultra-D-Zug, un 
Ein chineſiſchor Kaiſer der Tſin⸗Dynaſtie (um 230 v. Chr.) einem unfehlbaren Chron ometer gemeſſen, ſchneller verlau⸗ 
ſchlug eine Rebellion dadurch nieder, daß er den Führer der ſen als die 60 Minuten, idie die gleichfalls unfehlbare Uhr 
Rebellen ſamt jeinm und ſeiner Freunde Kinder töten ließ; ] der Wartehalle der Station anzeigt. Dam t waren die Grund- 
ſe ne eigene Mutter, die Mutter des Kaiſers, die id) am Auf- einheiten unſerer zeiträumlichen Welt in Unordnung gera- 
ſtande beteiligt hatte, ſchickte er in die Verbannung und ließ! ten, zumal die Argumente Einſteins mehr oder weniger un⸗ 
bei der Strafe des Zerhacktwerdens verbieten, ihn je wieder] widerſprochen blieben. Und doch gibt es eine einzige Maßein⸗ 
an ſeine Mutter zu erinnern, Dies war nun gegen den ch⸗ heit, die die Einſteinſche Umwertung aller Werte unberührt 
neſiſchen Geiſt gehandelt, der die Achtung vor den Eltern ließ. Ihr konnte ſelbſt dar Orkan dieſer wiſſenſchaftlichen Re 
und Ahnen obenanſtellt. Siebenundzwanzig Adelige meldeten volution nichts anhaben: de Lichtgeſchwindigkeit. Die Eile, 
ſich nacheinander beim Kaiſer, das furchtbare Verbot mißach⸗ mit der ſich das Licht im Naume fortpflanzt, blieb das einzige 
dend, und ermahnten ihn, jener Mutter zu gedenken und fie Ständige in der Erſcheinungen Flucht. a 
zurückzurufen. Und alle ſiebenundzwanzig ließen ſich, einer Man hatte jet zwei Jahrhunderten unſägliche Mühe 
Zach dem anderen und jeder vom Schickſal ſeiner Vorgänger] und nicht geringeren arfſinn darauf verwendet, die Ge⸗ 
wiſſend, von dem wütenden Kaiſer umbringen. Sie wurden ſchwindigkeit, mit der 
zerhackt und es ſchien nun Ruhe zu herrſchen. Aber da der ſtimmen. Die ſe Geſchwin digteit war nach menſchlichen Be · 
Adel nun eingzſchüchtert war und ſchwieg, kam aus e ner griffen jo gigantiſch groß, daß die Entfernungen auf unſerer 
entfernten Provinz ein Gelehrter hergewandert und ließ fih| Erde zunächſt gar nicht (iusgereicht hatten, um ſie zu meſſen. 
zum Kaiſer führen, um ihn ebenfalls an ſeine Pflicht zu mah- | Man mußte alſo zu den Himmelserſcheinungen Zuflucht neh⸗ 
gen. Der Kaiſer empfing ihn mit dem Schwert en der Hand, men und an den Stern weiten, die die Lichtbotſchaft ferner 
ließ ihn vor einen Keſſal mit ſiedendem Waſſer führen, in Planeten zurücklegen, bi s fie in den Dunſtkreis der Erde ge 
den er geworfen werden ſollte, und fragte, ob er das Schick. langen, dieſes Bl ttemz o zu erkennen f. n. Die Monde 
ſal kenne, das jene Adeligen getroffen habe und das auch ihn des Planeten Jupiter w aren es, die der irdiſchen Wiſſenſchaft 
erwarte. Der Gelehrte nickte nur und lächelte und begann den zuerſt die Geſchwind'gzeſ it des Lichtes offenbart hatten, und es 
da ſer mit den Worten zu ermahnen: „Achtundzwanzig galt als ein großer Tu eiumph menſchlichen Scharfſinns, als 
Sternbilder gibt es, ich will ihre Zahl erfüllen * es gelang, mit Hilfe ff nnreich konſtruerter Apparate, durch 


e 


ig der Lichtſtrahl fortpflanzt, zu be⸗ 


ſchnell rotierende Spiegel den ſo gefundenen Wert auch auf 
der Erde machzuprüfen. Alle dieſe Meſſungen ergaben dieſel⸗ 
haben mit großer Sicherheit dargetan, daß. 
der Lichtſtrahl in jeder Sekunde die gigantiſche Strecke von 
300.000 Kilometer durchſauſt. Dieſe Ele iſt für menſchliche 
Begriffe ſchier unfaßlich. Zwiſchen zwei Schlägen des Her⸗ 
zens durchfliegt der Lichtſtrahl faſt achtmal die Runde 
der Erde, in weniger als anderthalb Stunden iſt er 
bei der Mondbahn angelangt, in acht Minuten kreuzt er die 
Gefilde der Sonne und in knappen vier Stunden hat er die 
Sphäre des Neptun, des entfernteſten Planeten unſeres 
Sonnenſyſtems, und damit die Grenzen unſerer engeren 
Welt im All erreicht. Das Blitztempo des Lichtes bewältigt 
auch die ungeheuerl’hen Entfernungen fremder Sonnen, 
wenn auch ſein Flug dahin viele Jahre, und bis zu den 
in Dämmerferne verſchwebenden Sternenwelten jogar Jahr⸗ 
tauſende währt. Die Geſchwindigkeit des Lichtſtrahls “t das 


einzige Maß der Sternweiten geworden, der große Zollſtab 


bei der Ausmeſſung des Weltalls. 
Und doch hat es neuerdings den Anſchen als wenn 


auch dieſes einzige unveränderliche Maß, das uns Einſtein 


noch gelaſſen hat, ins Wanken geraten ſei. Aus England 
kommt die Nachricht, daß der verdienſtvolle Aſtronom der 


Londoner Sternwarte, Gheury de Bray, feſtgeſtellt haben 


ſoll, daß die Lchtgeſchwindigkeit nicht mehr als 300.000 Kilo⸗ 


meter beträgt, ſondern um etwa 400 Kilometer in der Se⸗ 
kunde abgenommen habe. Da dir erſten mit großer Genauig⸗ 
keit durchgeführten Meſſungen, die etwa vor einem halben 
Jahrhundert vorgenommen wurden, damals 300.000 Kilo⸗ 


meter ergeben haben, ſo würde die Meſſung des Engländers, 


ſollte er recht behalten, eine rapide und geradezu unerklär⸗ 


[che Verlangſamung des Lichttempos erweiſen. Der engli⸗ 
ſche Aſtronom verſetzt mit ſeiner Feſtſtellung zunächſt der 
Lehre Einſteins einen empfindlichen Dolchſtoß und raubt dem 
ohnehin lockeren Gefüge dieſer Welt ihren einzigen für un⸗ 
erſchütterlich und unantaſtbar gehaltenen Wertmeſſer. Auch 


die Relativstheorie entpuppt ſich, wie alles andere, als höchſt 
relativ. Uns Menſchen von heute kann es freilich gänzlich 


gleichgültig ſein, ob das Licht in ſeinem Blitzesflug 300.000 


‚oder nur 299.600 Kilometer in der Sekunde durchfauſt, ob 


es nun wirklich genau acht Minuten oder eine um den 


Bruchteil einer Sekunde geringere Friſt benöt gt, um von 


dem Sonnenball in den Dunſtkreis unſerer Welt zu gelangen. 


Für die fernere Zukunft aber eröffnet die Feſtſtellung des 


Londoner Aſtronomen — vorausgeſetzt, daß er ſich nicht ge⸗ 
irrt hat und daß das Licht bei einer we teren Abnahme im 
ſelben Tempo beharrt — die düſtere Perſpektive einer neuen 
Form des Weltunterganges. 

Dr. D. Papp. 
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Wojewodſ chaft Schleſien. e ee eee e e , e 


..£ublinig. 1 
i S i Einbruchsdiebſtahl. In das Fleiſchereigeſchäftslokal N 
Ein geheimnisvoller Schuß. x NI Pauline Nawra in Kocheice ſind Diebe e 73 
J 5 f f ; iebi zans ki der Reif 8 ci „dem fie eine Fenſterſcheibe in der Ladentür eingeſchlagen hal 
In der Nacht zum Montag wurde auf der Strecke Ko⸗ Niebieszezäns ki fid auf der Reiſe nach Warſchau be⸗ der eine | d a6 

ent e een ber Schnellzug, welcher aus Kattowitz fand. Der Eiſenbahndivektionspräſes erlitt keine Verletzung. ten. Die Diebe haben eme größere Menge an Sure 0 

kam, von einer unbekannten Perſon beſchoſſen. Eines der Ge⸗ Die Polizei in Czenſtochau hat die Nachforſchung eingeleitet, geſtohlen. Durch die 1 la 1 . 8 1 2 * 9 5 
ſchoſſe zertrümmerte ein Fenſter des Salonabteiles, in wel⸗ um die Täter zu errujſeren. ö ; Fa aeg a 345 . 1 Be 60 8 un 1 
chem der Präſes der Eiſenbahndirektion in Kattowitz Ing. 5 5 ! ö T., ſämtliche aus Kochcice, feſtgeſtellt. 5 


alle minderjährig. 


r f 8 Myslowitz. f 

51414 56578 64669 72558 75409 77843 80883 83475 843900 j 

er 5 8 we e ara | ER 89974 95230 100382 103353 a Statiſtiſche Daten. 4 

ur dem Goenzabſchnitt in Kamien haben Funktionäre116616 116956 24836 126043 1291 605 | 8 Ai 

der ſchleſiſchen Grenzwache ſieben Schmuggler feitgeriommen; 135684 130269 136702 139110 139672 140211 142876 10 ae 795 Fe 458 1025 N 2 5 
welche aus Deutſchland nach Polen 42.000 Stück Gigaretten 144348 140005 147274 149213 152311 153301 454492 Eis Zahlen 5508 8 er Seh und 13758 Schweine fe 

einſchmuggeln wollten. Die Zigaretten wurden beſchlagnahmt. 156605 156614 156954 158154 160194 173510 180838 Schlachthauſe 5 üd 9 


Infolge der noch ſchwebenden Unterſuchung können die Na- 182084 186571 189803 193284 193992 195006. elfe betrugen # reiten get 121 00741 got Ju 70 
men der Verhafteten nicht bekanntgegeben werden. Die 25 000 Zloty: 200392. Fa Besen os del 7015000 ee 
e eee e eee eee, e gaft. Aus dieſer wurden 475 710 Kubikmeter Gas, 57140 
Ge 3000 Zloty: 2740 60589 73080 109791 125920. Kilo Teer und 1295649 Kilogramm Koks produziert. Waſſer 
2000 Zloty: 36840 90624 111572 209742. haben die Bürger 613 268 Kubikmeter verbraucht. Das Poſt⸗ 


20. Staatliche polniſche Alaffenlötterie. 1000 Zloty: 3588 9771 23568 30573 47179 56835 90130 amt beförderte 711000 Briefe und Karten. Angenommen 
4. Ziehungstag. 5 n 113635 121315 128666 132326 153768 166848 wurden 627 600 Briefe und Karten. Wertbriefe ſind 634 ein- 
(Ohne Gewähr). 1179950 191951 199212 209219. e gelaufen, abgeſandt wurden 1256. Auf Poſtanweiſungen wur ⸗ 
20 000 Zloty: 173721 . 500 Zloty: 2387 5192 16280 35665 44730 9970 51029 de der Betrag von 2 879 168 53 Zloty abgeſandt und ausge: 
5000 gioty. 25515 43540 98703 122338 125703 128401. 8510 57226 61199 87231 70440 8141 109283 111430 zahlt wurden 935 849.69 Zloty. Notiert wurden 1 602 344 
3000 Zloty: 11410 59434 75322 107311 139509 174639, 116474 11082 129459 132307 138668 153431 171237] Lelefongeſpröche. Die Stadtgemeinde erhält ein Gtraßenneß 
2000 Zloty: 0162 29273 44052 9020. >. 1186456 396932 7 ‚2024181204046, „„ j von 22 1 St 55 e 8 . 
l loty: 7684 29372 50198 52676 71375 97763 95985 500 Zloty: 3381 1331314072 16868 17108 3063139821 rung entfallen 4362 Wohnungen. In einzimmeri 
185723 151951 120000 137142 176454 192823 193259 10 20020 40277 40714 49890 50500 50836 51518 60319 | Wohnungen wohnen 3500 Perſonen. Im Jahre 1928 ms | 
„„„600 Zloty: 15725 17048 19637 22358 31396 38151 41162 61611. 71680 73855 74010 74770 78434 79652 95340 96873 durch die Myslow Her Sammelſtation nach Frankreich 26 888 
43663 53511 55466 59871 71646 72668 81888 84928 11392 997866 102468 104746 105044 105152 113035 114265 Perfonen befördert. pi 3 
127760 135005 135275 135892 139921 142120 145246114508. 120039 125300 129940 139080 148510 148831 Jahrmarkt. Am Mittwoch, den 19. d. M. findet in Mys⸗ 
146764 155753 164809 170388 176175 184240 187813149371 149584 150704 153995 154011 154450 163277 lowitz der Jahr- und Krammarkt ſtatt. 5 
188281 190799 191647. 1109861 173359 175161. 176261: 148144 183482 1869000 
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500 Zloty: 2005 5277 8846 8942 9102 13414 16147191178 193094 194015 197193 197710 199863 201611 


17071 25 38913 39961 40099 44182 48280 204065 204281 205300 205421 206141 206882. Rybnin. N 1 
e eee e 1 . 5 Ra re a naht . Keine Spur von dem vermißten Kaufmann Strzelezyk. 

f eee eee e Wie wir bereits berichtet haben, it der Kaufmann Cyryl 
Bielitz. 1 1 5 J: Einbruchsdiebſtahl. It Fer Nacht zum Sonntag ſind Strzelezyk am 27. Februar plötzlich von Sosnowitz nach War⸗ 


a „ 2 8 8 f i a ſchau, angeblich von ſeinem Bruder, berufen worden, und 
Großes Schadenfeuer. Am Montag, um 11.45 Uhr f unbebannte 5 im. . e „ jeit der Zeit vermißt. Alle auf der Strecke Sosnowitz — War⸗ 
nachts, entſtand in der Graf Lariſch ſchen Holzindustrie in Langer in da e e . 15 ſchau liegenden Städte wurden polizeilich nach dem Vermiß⸗ 
Ernsdorf im Keſſelhaus ein Brand. Dabei wurde der Dach⸗ e 9 Seit RR. Leträgt See 500 gloty ten abgeſucht, jedoch ohne Erfolg. Unabhängig von den poll. 
ſtuhl vollſtändig vernichtet. Der an den Keſſeln verurſachte 5 leiſchwaren ze lichen Nachforſchungen führen die Familienmitglieder in 


Schaden iſt nicht groß. An der Löſchaktion beteiligten ſich Bon den Dieben ſch ee re: (Schlesien und Warſchau nach dem Vermißten Nachforſchun⸗ 
die Feuerwehren von Ernsdorf, Heinzendorf, Schwiento⸗ re gen. Bis zur Zeit ſind keinerlei Spuren gefunden worden. 


chowka und Bielitz. Der Schaden beträgt etwa 3000 Dollar Rattowig, 


. Scheunenbrand. In der Scheune des Landwirtes Jahann 
Dre Betrieb wind nur auf einige Tage ſtillgelegt. Die Brand⸗ 


en uberall W ee ee entſtand en Brand. Die Scheune 
urſache iſt wahrſcheinlich durch Funkenblug aus dent Fabrits- . cht cee le er der ll Fabtheſ⸗ wurde mit den da eee lahbmieifächitgen Ma⸗ 
ſchornſtein verurſacht worden. Der Schaden iſt teilweiſe durch ha in Matton Ernst Wegener don cel un d e We ige 1 N 
Verſicherung gedeckt. f 8 1 3 sten hat Br. i betragt 8 8 e iſt en Fu 
Br Weiſhen ee Ruheſtörer. Am Montag, um 8.20 Uhr: 3 eee eee ne kenauswurf aus dem Schornſtein des Wohnhauſes zu ſuchen. 
abends, haben ein gewiſſer Batek und Sliwinski auf Berlegu Be e beigebracht, ſo daß er bewußtlos in Ba eee e e N 
der ul. Pilſudskiego in der Nähe des Bukogebäudes durch FE Blutlache am Boden liegen blieb. Als Brukhammer 
Singen und Randalieren die Aufmerkſamkeit auf den da⸗ dus 8 ewußtſein wieder erlangt hatte ſerſtattete er auf der 
ſelbſt patrouillierenen Polizeifunktionär erregt. Als der] . f 7 
Funktionär die beiden zur Ruhe ermahnte und zur Legiti⸗ 
mation aufforderte, wurden ſie handgreiflich. Mit Hilfe von 
Zivilperſonen iſt es gelungen, die Ruheftörer auf das Kom⸗ 
miſſariat zu bringen. Bis zum Ablauf der Unterſuchung 
wurden ſie in den Polizeiarreſt eingeliefert. 

Eine Verſammlung der Korfantyanhänger. Am Sonntag, 
hat im Saale des deutſchen katholiſchen Vereinshauſes in 
Biel tz eine Verſammlung der Korfantyanhänger ſtattgefun⸗ 
den, die mäßig beſucht war. Die Verſammlung wurde vom 
G. R. Poboz ny eröffnet. Abg. Korfanty erſtattete ein Re⸗ 
ferat über aktuelle Fragen, worauf die Verſammlung ge⸗] 
ſchloſſen wurde. 


Schwientochlowitz. 

„Tötlicher Betriebsunfall. Von ſelbſttätig abgerollten 
Kohlenwagen wurde auf der Eliſabethgrube 'n Karl Ema- 
nuel der 21 Jahre alte Arbeiter Joſef Skrzype zyk er⸗ 
drückt. Der Tod trat auf der Stelle ein. Die Leiche wurde in 
die Totenkammer in Rudzka Kuznia eingeliefert. 8 

Von der Straßenbahn überfahren. Auf der ul. Bytom⸗ 
ska, an der Ecke der ul. Szkolna in Lipine, wurde vom Stra⸗ 
Benbahnwagen Nr. 286 der 6 Jahre alte Florian Zambok 
überfahren. Der Knabe erlitt leichtere Verletzungen und wur⸗ 
de nach der erſten ärztlichen Hilfe der häuslichen Pflege 
übergeben. f f 


Carnowitz. 8 a 
Ein Schüler vom Perſonenzug tötlich überfahren. Der 


— 


i en als werbächtig.üft der Auticer| 12 gahre alte Gymnaſtalſchller Walter Mufi ol, wohnhaft 

Biala. | 58 2 e e A e in Radzionkau, verſuchte auf den von der Station Taraowih 
‚Derfammlung der B. B. w. n.⸗ partei dat. fgegeben und fit) in unbekannte Richtung entſern abfahrenden Perſonenzug aufzuſpringen. Er verfehlte das 
a in Biala. * ia 5 5 das Weihäftslofel bes Leo Ruf in Trittbrett und kam unter die Räder. Der Tod trat auf der 


Stelle ein. Die Leiche wurde in die Totenkammer des ſtädti · 
ſchen Krankenhauſes in Tarnowitz eingeliefert. 1095 
Schadenfeuer. In einem Schuppen des Beſitzers Rochus 
Grund auf der ul. Czarnolesna 21 entſtand ein By aud, deſſen 
Urſache bis zur Zeit nicht aufgeklärt wurde. Das Dach des 
„Schuppens und das im Schuppen befindliche Teer wurden 
rant Daf i \ Froſtaczkil durch den Brand vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 3000 
aus Zawodzie zwei Wechſel auf 400 Zloty, 120 Zloty Bargeld Zloty. Die Feuerwehr hat den Brand nach zweiſtündiger Ar⸗ 
und die Verkehrskarte geſtohlen. Des Diebſtahles verdächtig | beit gelöſcht. 15 


ſtaurant gezecht haben. — Vom Dachboden des Hauſes auff En 

der ul. Sciborsta Nr. 2 in Schoppinitz wurde dem Rudolf ed er 

e ang, e Den Som ae, ee e Br 

nd en Sen Po W. S. und H. R. ge“ Stadttheater Bielitz. a 

zeichnet. Vo f der Wäſche wird gewarnt Heute, Mittwoch, den 12. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie blau), die erſte Wiederholung von: „Das ſtarke 


Verkehrsunfall. Auf der ul. Bytomsta in Michalkowitz 
r Momihr Ira An aan Alte Be 
{ ngen Alois 2 #01 überfahren. Der Kna⸗ Deutſch von Joſef Chapiro. Ende 10 U 3 
in Romvowig Ar. 316. Dziedzit verſuchte auch die Midor zu| be erlitt eine Hehirnerſchütterung Nach Erteilung der erſten d Um Pieiiag, den 14. de. Arge uhr, im Abonne⸗ 
vergiften, die jedoch wahrscheinlich die Abſicht des Dziedzitz ärztlichen Hilfe wurde der Verletzte der häuslichen Pflege ment (Serie tot) „De andere Seite“ Drama in 3 2 
durcdreuzte. Mach deer Tat wenfudite fiiy Barden jeisjt|Deraeben. . REN in Schon, von N. E. Sheriff. Ende nach 10 Uhr ; 
zu vergiften. Sein Vorhaben wurde von den Hausbewoh⸗] Körperverletzung. Auf der ul. Oworcowa in Schoppi. Am Samstag, den 15. März abends 8 Uhr, außer Abon⸗ 
; 228 e oe “ . e n Hue dug funf Wc . e 118 nement, „Komteſſe Güderl“, Luſtſpiel in 3 Akten von Franz 
kiefen. Der Arzt, Dr. Groß aus Biala, leitete ı zie⸗ durch funf Meſf r i Me * önthan un 5 ! 1. Alo 
dit die erſte Hilfe, worauf er in das Bialaer Spital ein. der linken Hüfte verletzt. Der Verletzte wurde in das Ge- S ee gb; a 1 uf ee N 5 
geliefert wurde es beſteht die Hoffnung, Diedzig am Leben meindekrankenhaus in Ropdzin übergeführt. Her Meſſerheld Frau — Ellen Garden, Lilk, beider Tochter — Liſa Ma 
zu erhalten. Da die poltzeiliche Unterfuchung zur geit noch namens Potempa wurde festgenommen und nach Auf. kula, Gräfin Hermance Trachau — Hanfi Jar no, Genen! 
nicht abgeſchloſſen iſt, ſchwebt ein gewiſſes Dunkel über die-] nahme eines Protokolles auf freien Fuß belaſſen. Suwatſcheff — Alexander Marten, Horſt von Neuhoff — 
‚fer Tragödie, da nicht bekannt iſt, mit welchem Gift und auf 8 6 5 Au 
welche Weiſe Dziedzitz fein, Opfer vergiftet hat. Eine Kom⸗ 
miſſion, von Gerichts⸗ und Polizeibeamten führt in Kom; 
rowitz die weiteren Nachforſchungen. 5 


Die Ortsgruppe der B. B. W. R.⸗Partei in Biala hatte 
für Sonntag ihre Anhänger zu einer Verſammlung einberu⸗ 
fen. Der Saal des Hotels zum „Schwarzen Adler“ war über⸗ 
füllt. \ ; 

Die Verſammlung wurde vom Bürgerme ſter Dr. Döl-]' 
linger eröffnet. Beſonderen Eindruck machten die Aus⸗ 
führungen des Abg. Pilſudski über die Verfaſſungsre⸗ 
form ſowie die Rede des Abg. Prälaten Mad ej über ak⸗ 
tuelle Fragen. Die Verſammlung nahm einen allſeits befrie⸗ 
digenden Verlauf. TE 


Siemionowig find unbetannte Diebe durch das offene Fen⸗ 


Ein Dergiftungsmord in Romorowiß. 

In der Nacht von Montag zu Dienstag hat der 31 Jah: 
re alte Johann Dziedzätz, wohnhaft in Zebracze, ſeine 
Geliebte, die 45 Jahre alte Tekla Malin ka, vergiftet. Ma⸗ 
linka wohnte gemeinſam mit einer gewiſſen Julie Mid or 


9 5 3 * er ILamillo Triembacher, Leopold von Mitterſteig — Ru⸗ 
4 ee e 3 At P er 5 Berge inböck, Roſa — Marta Sturm, Wenzel, Diener 
, anebſtahl eines Handwagens. Raimund Siwiec in Kö: beim Hofrat — Peter Preſes, Baumann — Ludwig Soe⸗ 
nigshütte erſtattete die Anzeige, daß ihm von einer unbekann⸗ wy. r 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt 


„Das ſtarke Geſchlecht“. 
Komödie von Triſtan Bernard. 

Dieſe Komödie Bernard's trägt das Stigma des Un⸗ 
wahren. Solch ausgeprägter Mangel jeder Entſchlußfähig⸗ 
keit, aller Konſequenz, ein derartiges Fehlen jeder Charak⸗ 
terſtärke, auch im Minimalausmaß, wie fie Bernard ſeinem 
erſten Helden und Repräſentanten des „ſtarken“ Geſchlech⸗ 
des gibt, mag wohl ganz, aber ganz vereinzelt vorkommen 
— bei Perſonen, für die das Gericht die Wohltat der Ku⸗ 
vatel bietet — nie aber iſt ſolch ein Menſch der „Repräſen⸗ 
tant“, der Grundtyp des ſogenannten ſtarken Geſchlechtes. 
Direktor Ziegler holte allerdings bei der Erſtauffüh⸗ 
dung am Bielitzer Stadttheater auch den letzten Reſt aus die⸗ 
ſem Waſchlappen heraus. Doch ſelbſt ſein vorzügliches Spiel 
vermochten es nicht, dieſen verfehlten Abend zu vetten, da 
auch die Handlung der ganzen Komödie abſolut balt läßt. 
Daran konnte auch das tadelloſe Spiel der Herren Herbe 
— in der zweiten „ſtarken“ Rolle — Simmerl, Pre- 
ſes und der Damen Garden, Sturm und Aſchau⸗ 
er nichts ändern. M. 


Glubenbrand in Steubenville. 


Zwei Tote, 86 Verſchüttete gerettet. 

Steubenville (Ohajo), 11. März. Die Direktion der 
Warner Vergwerkgeſellſchaft gab in den erſten Morgenſtun 
wurden in einem Kohlenbergwerk durch eine Grubengasez: den bekannt, daß die auf einer Grube in der Nähe der Ort⸗ 
plofion ungefähr 100 Bergleute verſchüttet. Die Rettungs- ſchaft Amſterdam durch einen Brand eingeſchloſſenen Berg⸗ 
arbeiten ſind dadurch erſchwert worden, daß die Grube in leute mit Ausnahme von zwei Toten ſämtliche gerettet wer⸗ 
Brand geraten iſt. Man hofft, die Verſchütteten durch einen | den konnten. Von den Geretteten iſt einer verletzt, die übri⸗ 
Notſchacht erreichen zu können. gen 86 konnten völlig unverſehrt geborgen werden. 
Sennen ann enTnnerasene 0009000000090 0990008 00000. 00 1u0000000u92 020200000000 000008 


Sportnachrichten 


Höhenflugrekord für Frauen. 


New York, 11. März. Ein Höhenflugrekord für Frauen Die junge Amerikanerin iſt ſchon ſeit ihrem ſechzehnten 


Im Nordweſten der Vereinigten Staaten von Amerika 


wurde aufgeſtellt von einer 18 Jahre alten amerikaniſchen 
Fh egerin. Sie erreichte mit ihrem Flugzeug eine Höhe von 
9755 Metern. In dieſer Höhe verlor ſie die Beſinnung, weil 


Was ſich die 
Welt ETZ ah It. ihr Sauerftoffapparat verſagte. Als fie wieder erwachte, war 


das Flugzeug um 2000 Meter gefallen. 
Eine Akademie zu Ehren Marfchall 


Pilfudskis | Cennisſektion des B. B S. b. 


* i 5 Die Roflektanten auf die Tennisplätze des BBSV. a 
De Bruderlade der Hörer des Central-Inſtitutes für den nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß jet Montag 
Ürperl, Erziehung veranstaltet am 18. d. M. zu Ehren des die Anmeldungen für die kommende Saiſon bei Herrn Ernſt 
Schopfers dieſes Inſtitutes Joſef Pilſudſki eine feierliche A- Steffan, Bielitz, Kolejowa mündlich oder ſchriftlich entgegen⸗ 
demie. genommen werden. Die Mitglieder, die in erſter Linie berück. 
In der Akademie werden die prominenteſten Künſtler ſichtigt werden, mögen ihre Anſprüche ehebaldigtſt bekannt⸗ 
nd re teilnehmen. Die IE des Baukomitees geben. 
. J. W. T. und des ſtaatl. Geſundheitsamtes haben ihr pole ür die 10. 
Erſcheinen zugeſagt. Wahrſcheinlich wird di i Holens für die 10. 
ſcheinen zugeſag hrſcheinlich wird dieſe Akademie durch | umpiade. | 
175 „Das Poln ide Olympiſche Komitee erhielt vom Ameri⸗ 
Itaniſchen Olympiſchen Komitee ein prächtig ausgeſtattetes 


das Radio übertragen werden. f 
Schweres Förderkorbunglück in Süde Schreiben mit der Einladung zur Teilnahme an der 10. O- 
afrika. lympiade in Los Angeles. 


Johannesberg, 10. März. nfolge Kabelbruches ſtürzte 

in der Crown Mine ein vollbeſetzter Förderkorb in den 500 

r tiefen Schacht hinab. Ein Europäer und 28 Einge⸗ 

borene büßten dabei ihr Leben ein, zwei Europäer und ſechs 
oreme erlitten Verletzungen. 


nen 


Raluza (Cracovia) in Warſchau. 

Joſef Kaluza, der ausgezeichnete Zentrumſtürmer der 
Cracowia und vielfache Repräſentativſpieler Polens hat ſich 
für den Kurs der Fußballinſtruktoren in Warſchau gemeldet. 

Im Zuſammenhang damit dürfte Kaluza aller Wahr⸗ 


Untertunnellung der Temſe. nn eee Reiseriber Pußballmamuſchaft der, 


5 enden, ei März. In der engliſchen Hauptſtadt London —— 5 
ird zur Entlaſtung des Verkehrs in der engliſchen Haupt⸗ f N ande 
ſtadt en Tunnel unter dem Themſe⸗Fluß gebaut werden. mach dem . R kampf polen 
1222 ͤ6T [[ 
es Tunnels in zwei un rn angenommen. lelle Kommunigue P 8. B. Ar. dub, daß ver 
1 di Sänderbortampf Polen — Tſchechoflowakei in Prag durch Po⸗ 
len 12:4 gewonnen wurde. Die Verlautbarung des Reſul⸗ 


‘ 
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Die Todesopfer von Shinkai. 


großes Mei 


aber nicht einen 


Lebensjahr Fliegerin. Im Jahre 1928 ſoll hr die Erl ꝛubnis 
zum Fliegen auf 14 Tage entzogen worden ſein, weil ſie einen 
halsbrecheriſchen Flug über vier New Yorker Brücken hin⸗ 
durch ausgeführt alte h 4 


Große Sprungkonkurrenzen in 
u nei ROTEN e Jualiintl +6 
Sonntag fand auf der Krokwia⸗Schanze in Zakopane ein 
ſterſchaftsſpringen und individuelles Springen auf 
internationaler Baſis ſtatt. Den Sieg im Mannſchaftsſprin⸗ 
gen holten ſich de Deutſchen aus der Tſchechoſlowakel, welche 
einzelnen Klub, ſondern den ganzen HDW. 
tepräfentiegten. Die Schneeverhältniſſe waren gut, der Ber 
ſuch ausgezeichnet. . N i En 
Die Reſultate des Mannſchaftsſpringens (es ſtarteten 
8 Mannſchaften zu 8 Springern) lauteten: 5 
1. W. (Tſchechoflowakei) in der Aufftellung Burkert 
(40, 45.5), Möhwald (33 und 37), Novak (25 und 30), Note 
553.9. 
2. Wisla (Krakau) n der Aufftellung Rozmus (36 und 
42 m), Mitelſti (31 und 37), Rayſti 82 und 33), Note 546,7 
unkte. 
Si 3, SNPIT. in der Aufſtellung Czech Bron. (39 und 44), 
Szoſtak Kart (37 geſtürzt und 39), Maruſarz (25 und 40), 
Note 542,2 Punkte. 
4. Wisla 2 in der Aufftellung Luſzezak (34 und 39), Las 
(32 und 37) und Jaroſz (25 und 30), Note 521,4 Punkte. 
5. Sokol (Zakopane) in der Aufſtellung Cukier Fr. (32 
und 35), Szoſtak Anton (30 und 37), Serafin (24 und 32), 
Note 512,3 Punkte. 
Die indiv duelle Konkurrenz brachte folgende Reſultate: 
1. Burkert Rudolf (5 DW.) Note 222, 55 und 60 m, läng⸗ 
ſter Sprung der Konkurrenz. 
2. Czech Bronislaw (SNPIT.) Note 217,2, 46,5 und 
58.5 Meter. 


Tokio, 11. März. Nach den letzten Nachrichten über die 
Feuersbrunſt in dem Kin von Shinkai ſollen von 104 To⸗ 


| 
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desopfern des Brandes 101 Kinder und mur drei Erwachſene gewicht überſchritten hat und Stempniak die Punkte hätte 


tates 8:8 bezeichnet der P. 8. B. als nicht zutreffend, da 3. Luſzezek (Wisla), Note 201, 51 und 49 Meter. 
Forlanſti kein Uebergewicht hatte (entgegen den Ausſagen 4. Myſzkowſki (Wisla), Note 198.8, 50 und 52 Meter. 
der Tſchechen), dagegen Dworzak fen Gewicht im Bantam. 5. Cukier Franz (Sokol), Note 198.5, 48 und 50 Meter. 
6. Möhwald Franz (HOM.), Note 192.9, 47 und 45 m. 
wolk over bekommen müſſen. 7. Maruſarz Alex. (SNPIT.), Note 187.9, 53 und 49 m. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der Poln. Boxver⸗ 8. Mitelffi Wlad. (Wisla), Note 187, 46 und 43 Meter. 
band dieſe Angelegenheit an den Internationalen Boxver⸗ 9. Rayſki Zygm. (Wisla), Note 179.9, 48 und 47.5 m. 


ſein. 
| 


band weiterleiten. 


Ein Ronkurs im Langfamfahren auf 
Motorrädern. | 
fand Sonntag in Lemberg über die Diſtanz von 200 Metern 
ſtatt. Es ſtarteten 10 Maſchinen. Die Reſultate waren: 1. 
Rudawſki auf Ariel, Zeit 8: 29,6 — 509 Gutpunkte. 
2. Kraſinſki auf F. N., Zcit 4:45; 
3. Kumor auf F. N., Zeit 4: 13. 


niederlage franzöſiſcher Tennisſpieler. 
Das ausgezeichnete Herrendoppelpaar Cochet⸗Brugnon 
wurde im Sem finale des Monte⸗Carlo⸗Turnieres von den 
Engländern Kingsley⸗Auſtin 6:3, 6:2, 5:7, 8:6 geſchla⸗ 
gen. Das Paar Tilden⸗Coen ſchlug das Paar Buzelet-Bauj- 
ſus 6:4, 4:6, 5:7, 6:3, 6:4. 
Im Einzelſpiel ſchlug Auſtin — Artens (Oeſterreich) 6:2, 
1, 6: 1 und vorher von Kehrling und Brugnon. a 


| 


10. Szoſtak Anton (Sokol), Note 176.5, 45 und 44.5 m. 

De übrigen Teilnehmer des HDW. nehmen die weiteren 
Plätze ein: Novak Paul den 13., Gvergeli — den 15. und 
Banyaſz den 22. Platz. 

Von den polniſchen Teilnehmern entfielen nach der erſten 
Runde infolge Sturzes beim Springen: Rozmus Alex., Ma⸗ 
ruſarz Stanisl. und Szoſtak Anton, die Verletzungen ſind 
aber nicht ernſter Natur. Am ärgſten kam Rozmus davon, 
der ſcheinbar einen Schlüſſelbe nbruch erlitt. 


P e 


und inzweſchen — es iſt doch ganz natürlich, daß die Lotte 
eee ee auch Augen im Kopf hat, und daß die Männer hinter ihr 
— — — 2 Da her find, erſt recht. — 75 Wenn der es nur ernſt mit ihr meint 
—— — E er ar und ſie glücklich macht. i 


„Alſo, das iſt wahr?“ | 
„Ich weiß nicht, aber ich glaube. Jedenfalls liebt ſie ihn, 
wir können ſie nicht zwingen.“ 

Er ſprach ganz ruhig, aber der Vater hörte aus ſeiner 
mme, wie nahe es ihm ging. 

h „Aber ich glaube, zu Haufe kann fie nicht bleiben. Der 
Onkel iſt nun einmal —“ 

„Verrückt iſt er!” 


Sohm Roman von 0. Hanstein 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Hafie, und 
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45. Fortſetzung. 
Ich denke, zunächſt handelt es ſich doch um Kuſine 


Lotte. Auguſt überhörte den Einwurf. 
Guſtap hob verwundert den Kopf — wie ruhig der Jun: | „Da habe ich mir gedacht — dich hat fie gern, und du 
8 ſprach! weißt mit ihr zu ſprechen. Wenn ich zunächſt in Berlin 


bliebe, und du nimmſt die Lotte mit dir nach Hannover.“ 
Der Vater ſprang auf. 


11 „Daß fie mich nicht liebt, iſt leider gewiß, und ſchl eß⸗ 
ch — wer kanns ihr verdenken. Daran bin ich auch ſelbſt 
mit ſchuld — nein, vielle cht ſogar du —“ Junge?“ 
„Ich?“ „Ich habe ihr heute morgen einen Brief geſchr eben, 
„Weil ihr die Sache erzwingen wolltet, damals, als mir daß fie ganz ruhig ſein ſoll und daß ich ihr nicht in den 
ch die Dummheit mit der Mietze im Kopfe ſteckte, und das Weg komme, und habe ſie um Annahme meines Vorſchlages 
ch ihr gejagt. Ihr wolltet uns ja beide überrumpeln, gebeten. Soll ſie zu fremden Leuten in Stellung? Soll ſie 
und fo etwas ift ſelten gut. Ihr wolltet eine Verlobung er- etwa dem Adolf die Wirtſchaft führen? 
zwingen, als wir uns erſt einmal geſehen. Lotte ſchreckte vor Ich we ß nicht, was das für ein Mann iſt — die Lotte 


0 
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„Du biſt doch ein Prachtkerl, Junge“, ſagte er wit In⸗ 
nigkeit. 

0 * Vater, ich denke nur, es iſt das Richtige, was 
will.“ 

„Ja, Auguſt, das einzig Richtige, wenns mir auch ſchwer 
fällt, dich wieder zu entbehren.“ 

Er lief im Zimmer auf und nieder — freilich, er hatte 
ſchon wieder ganz andere Gedanken, und es war ihm, als 
ob dieſer Plan auch noch andere Hoffnungen in ſich ſchlöſſe. 

„Aber wie willſt du?“ \ 

„Ich dachte, ich beſuche heute morgen einmal Better A⸗ 
dolf, der kann mir vielleicht vaten, wir haben uns damals 
gut verſtanden — ich glaube nicht, daß der mich verachtet, 
weil ich nur ein einfacher Zimmermann bim“ 

„Tue das! Tue das! Gehe gleich, ich werde indeſſen 
nmal nachſehen, was bei Eberharts los iſt.“ 

Der Kellner brachte das Frühſtück; und wie Auguſt dann 
zur Mauerſtraße ging, um Adolf in ſeinem Baubureau am 
Reichspoſtmuſeum aufzuſuchen, hätte ihm niemand angefehen, 
daß er einen tiefen Schmerz in ſeiner Bruſt verbarg. 

* 

Auch in der Großbeerenſtraße war es eine traurige Nacht 
geweſen. Der Ratsmaurermeiſter war überhaupt nicht wie⸗ 
der in die Wohnung herübergekommen. Der Morgen ſiber⸗ 


ei 


zurück, und ich war noch in meinen Kindereien. Da ha⸗ 

n wir uns ausgeſprochen, und uns beide verſprochen, die 
ganze Verlobung nur als ein Scheinmanöver aufzufaſſen. 
otte wollte damals auf die Handelsſchule, und ich wollte 
eit gewinnen, um dich für die Marie günſtiger zu ſtimmen. 
tie: hrs nicht gar fo eilig gehabt, hätteſt du mich vielleicht 
H r ein halbes Jahr nach Berlin gebracht, und wir uns lang» 
am kennengelernt, dann würde ich ſicher vafcher zu mir ſel⸗ 
r gekommen fein, und die Lotte hätte ſich vielleicht an mich 
gewöhnt. Aber nun? Ich tauche nach vier Jahren wieder auf, 


iſt gut. Sie tut nichts Unrechtes, aber — meint er es ernſt, raſchte ihn in den Kleidern auf dem harten Sofa des Bu⸗ 
dann findet er ſie auch bei dir, und ich denke, zunächſt muß reaus, auf dem er erſt in den Morgenſtunden in einen un⸗ 
ſie mal ein Heim haben und zur Ruhe kommen und —, ruhigen Schlaf geſunken war. Nun ſchmerzten ihn alle Glie⸗ 
wenn ſie ſchon mir verloren iſt — unglücklich ſoll ſie nicht der, und zudem brannte ihm der Kopf von dem Sekt des 
werden, das Lottchen, und dazu mußt du mir helfen.“ geſtrigen Abends. Seine Laune war natürlich nur um ſo 
Zuletzt hatte ſeine Stimme doch merklich gezittert, jetzt ſchlechter, er ſchloß die Tür auf, und ging in das Wohnzim⸗ 
wandte er ſich ab und trat an das Fenſter. mer, in dem Klementine, die natürlich auch von der ſchlaf⸗ 
Einen Augenblick ſtand der Vater und kämpfte mit ſei⸗ loſen Nacht elend war, ihm entgegentrat. Sie hatte rotge⸗ 
ner Rührung, dann ſchritt er zu ſe nem Sohn hinüber, und weinte Augen, und ſah ihn vorwurfsvoll an. 
ſchloß ihn von rückwärts in die Arme. Fortſetzung folgt. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Volkswirtſchaft 


Der neue Ausweis der Bank Polski. 

Die Bilanz der Bank Polski für die dritte Februarde⸗ 
kade weiſt einen Goldvorrat von 701.550.000 Zloty, das 
ſind 51.000 weniger als in der vergangenen Dekade, aus. 
Die zur Deckung dienenden ausländiſchen Valuten und Devi⸗ 
ſen ſtiegen um 4.573.000 auf 360.481.000 Zloty und die 
nicht zur Deckung dienenden um 1.168.000 auf 100.400.000 
Zloty. Das Wechſelportefeuille erfuhr einen Rückgang um 
1.874.000 Zloty und beträgt 668.446.000 Zloty. Die durch 
Wertpapiere geſicherten Anleihen ſtiegen um 830.000 auf 
70.269.000 Zloty. Die anderen Aktiva belaufen ſich auf 
118.343.000 Zloty und ſind ſomit gegenüber dem Stande 
vom 20. Februar um 18.391.000 Zloty geſtiegen. 

Auf der Paſſivſeite verringerten ſich die ſofort fälligen 
Verbindlichkeiten um 69.603.000 auf 456.435.000 Zloty. Der 
Banknotenumlauf dagegen ſtieg um 116.511.000 auf 
1. 281.759.000 Zloty. Die Deckung der Banbnoten und der 
ſofort fälligen Verbindlichbeiten der Bank Polski betrug 
durch Gold allein 40,33 Prozent (10,33 Prozent mehr als 
in den Statuten vorgeſehen), durch Edelmetalle und Valu⸗ 
ten 61,7 Prozent (21,7 Prozent mehr). Die Gol 
des Banknotenumlaufs allein belief ſich auf 54,69 Prozent. 


Die Einfuhr von Automobilen im Jahre 
1929. 


Im Jahre 1929 hat Polen aus dem Auslande Perjonen- ; 


und Laſtkraftwagen, Autobuſſe und Motorräder, insgeſamt 
für 36.642.000 Zloty, gegenüber 50.849.000 Zloty im 
ve 1928, bezogen. Der Rückgang beträgt ſomit 27 Prozent. 
Was die Verteilung auf die einzelnen Verkehrsmittel anbe⸗ 
trifft, fo hat die Einfuhr von Motorrädern um 54 Prozent 
zugenommen, während der Import von Automobilen und 
Autobuſſen um 34 Prozent zurückgegangen iſt. Die Haupt⸗ 
bezugsländer ſind die Vereinigten Staaten von Nordameri⸗ 
ka, die Tſchechoſlowakei, Deutſchland (Deutſchland hat be⸗ 

kanntlich Einfuhrkontingente auf Grund des deutſchpolni⸗ 
ſchen Holzproviſoriums erhalten) und in weiterem Abſtande 
Frankreich. 


Polniſch⸗rumäniſcher Tranſit über die 
N Tichechoflowakei. 

In Durchführung des internationalen Abkommens über 
den direkten Verkehr zwiſchen der Bukowina und Sieben⸗ 
bürgen über Polen und die Tſchechoſlowakei, das am 19. 
November 1929 in Prag abgeſchloſſen wurde, fand in den 
Tagen vom 25. und 26. Februar d. J. in Cluj in Sieben⸗ 
bürgen eine gemeinſame Konferenz der intereſſierten Staa⸗ 
ten ſtatt. Man einigte ſich über die Verwirklichung des Ab⸗ 
kommens und ſetzte den Fahrplan des Zuges feſt, der den 
Perſonenverkehr zwiſchen der Bukowina und Siebenbürgen 
bewerkſtelligen ſoll. Dem feſtgeſetzten Fahrplan zufolge wird 
die Reiſedauer aus Czernowiec nach Oradea Mare, früher 
Groß⸗Wardein, nur 15 Stunden betragen gegen 42 jetzt. Die 
Aufnahme des erleichterten Tranſits dürfte noch im März 
d. J. erfolgen. Seitens des Warſchauer Verkehrsminiſteriums 
beteiligte ſich an der Konferenz der Vizedirektor des Ver⸗ 
kehrsdepartements, F. Moskwa. 


Jollſchutz für die Radioinduſtrie. 
Von den radiotechniſchen Unternehmungen Polens, die 
auf dem Inlandsmarkte eine Machtſtellung einnehmen, ſind 
zwei Geſellſchaften zu nennen, die ca: 75 Prozent der Ge⸗ 
ſamtproduktion kontrollieren; nämlich die Marconi⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft in Warſchau (Tochtergeſellſchaft der Marconi 
Wireleß Co. Ltd. in London) und Natawis, ebenfalls in 
Warſchau. Die Geſamtarbeiterzahl der beiden Fabriken be⸗ 
trägt 500 Arbeiter. Der Betrieb iſt vor allem auf die Fa⸗ 
britation von Radioapparaten eingeſtellt, wovon Marconi 
15.000 Stück, und Natawis ca. 5000 Stück herſtellen. Die 
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Geſamtproduktion der kleineren Unternehmungen wird in 
den fachmänniſchen Kreiſen auf 5000 Stück jährlich geſchätzt, 
ſo daß Polen insgeſamt 25.000 Radioapparate jährlich her⸗ 
ſtellt. Wenn man die Entwicklung der Radiohörerzahl in 
Polen in Erwägung zieht, kann angenommen werden, daß 
die Inlandsproduktion theoretiſch ümſtande iſt, den Inlands⸗ 
bedarf zu decken. Die vadiotechniſchen Fabriken geben an, 
daß ſie ihre Produktionsfähigkeit bedeutend erweitern könn⸗ 
ten, wenn ſich der Abſatzmarkt elaſtiſcher geſtalten würde. 

Trotzdem führt Polen eine velativ bedeutende Anzahl 
von ausländiſchen Fabrikaten ein. So belief ſich die Einfuhr 
im Jahre 1926 auf 5.610.000 Zloty, im Jahre 1927 auf 
1.376.000 Zl., im Jahre 1928 auf 7.888.000 Zloty und im 
Jahre 1929 auf 7.110.000 Zloty. Daraus geht hervor, daß 
Polen den größten Teil ſeines Bedarfs im Auslande deckt, 
obwohl die einheimiſche Produktion als imſtande bezeichnet 
wird, den Markt mit Erzeugniſſen zu verſorgen. Aus dieſem 
Grunde find kürzlich bei der polniſchen Regievung Schritte 
unternommen worden, um den Einfuhrzoll entſprechend zu 
erhöhen, da die polniſche Produktion der ausländiſchen Kon ⸗ 
kurvenz bei den gegenwärtigen Zöllen nicht ſtandhalten könne. 


Erleichterung des Dieherports nach 
Öfterreich. 

Das öſterreichiſche Landwirtſchaftsmimiſterium hat die 
Einfuhrverbote für Rinder umd Schweine aus Polen mit 
Ausnahme von wier Kreiſen aufgehoben. Die betreffende Ver⸗ 
ordnung gilt vom 9. März. Das Einfuhrverbot bleibt wei⸗ 
ter beſtehen in bezug auf die Kreiſe Biala und Zamosc in 
der Lubliner Wojewodſchaft, Obernik in der Poſener Woje⸗ 
wodſchaft und Zloczow in der Wojewodſchaft Tarnopol. 
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Kongreß der ſtaufleute in Warſchau. 
In Warſchau fand unter dem Vorſitz des Präſidenten 
Herſe cin außerordentlicher Kongreß der Delegierten des 
oberſten Rates der kaufmänniſchen Vere nigung ſtatt. Gegen⸗ 
(ſtand der Beratungen war die Kriſis im Handel und beſon⸗ 
ders die Reform der Umſatzſteuer. N 
Der Kongreß faßte eine Reihe von Reſolutionen, die die 

ſchwere Lage des Handels unterſtrichen und die maßgeben⸗ 
den Faktoren zu einer Akton hinſichtlich der Verbeſſerung 
des Handelsauffordern. Grundlage dieſer Aktion müßte im 

Sinne dieſer Reſolution die Zentraliſierung der ganzen ſtaat⸗ 

lichen Wirtſchaftspolitik henſichtlich des Handels im Mini⸗ 

ſterum für Handel und Induſtrie, vor allem aber der Ausbau 

der Abteilung für Innenhandel an dieſem Miniſter'um fein. 
Ferner müßte ein planmäßiger Schutz des einheimiſchen Han⸗ 
dels vor der ausländiſchen Konkurrenz und zwar mit Hilfe 
einer entſprechenden Steuer, Kredit⸗ und Trakt ꝛtpolitik 
durchgeführt werden. Die Geſetzgebung für den Handel müßte 

geändert, die Konkurrenzbedingungen im Warenumſatz durch 
de Verſtärkung des rechtlichen Schutzes der Handelsverhält⸗ 
niſſe reformiert, die Realiſierung der Guthaben beſchleunigt 
und erleichtert, die Gerichts⸗ und Exekutionsprozedur gere⸗ 

gelt werden. Die Reform des Steuerſyſtems müßte nicht nur 
durch die Reduzierung der Belaſtung, ſondern auch durch dee 
Verbeſſerung des Warenumſatzes und die Beſeitigung der 

fiskaliſchen Bedingungsloſigkeit bei der Bemeſſung und Erhe⸗ 

bung der Steuern durchgeführt werden. 
Die Reſolutionen berühren auch die Frage der Novelli- 

ſierung der Umſatzſteuer ſowie die Steuerprozedur. 
I > 


| Anleihe für die Gummiinduſtrie. 
Die Preſſe berichtet dieſer Tage, daß es nach längeren 
Verhandlungen zwiſchen der Firma „Polſki Przemyſl Gumo⸗ 
wy“ (Pe Pe Ge) und der franzöſiſchen Gummifabrik von 
Houtch nſon, zu einem Vertrag gekommen ſei, wonach die 
Firma „Pe Pe Ge“ von Houtchinſon einen Kredit in Höhe 
von 2 Millionen Dollar erhält. 


* 
’ 
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(w m agazynach kolejowo celnych) Grosse Auswahl in Damenmäntel 
original- englischen Damenkleider 
Damen- und Herren- 
lievta ci Sollen Damenkostüme 
röinych towarow, | a Herrcnanzüge 
| Herrenmäntel 


a manowicie: maszynki do  miesa, 
maszyny do zamykania puszek, lancuchy, 
pilniki tkaniny bawelniane, nasiona 
warzywne, Bliäsze szezegöty ogloszone 
na tablicy urzedowej W Urzedzie celnym 
w Zebrzydowicach oraz w Izbie Przemy- 


stowo Handlowej w Bielsku, 
Kierownik Urzadu Celnego 
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sind bereitsingrösster 
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In dem Vertrag ſei die Uebergabe des Akttenpaketes der 
Pe Pe Ge an die franzöſiſche Firma als Pfand vorgeſehen, 
wobei deſe Aktien auch von den Franzoſen erworben werden 
können. 

Gegenüber dieſen Preſſemeldungen veröffentlicht die Lei⸗ 
tung der Gummifabrik „Pepege“ in Graudenz folgndes: 

Die Aktiengeſellſchaft Pe Pe Ge hat ſich in letzter Zeit 
nicht um ene 2⸗Millionen⸗Dollaranleihe, wohl aber um eine 
Anleihe von 5 Millionen Zloty bemüht. Eine ſolche iſt der 
Pe Pe Ge von einer franzöſiſchen Firma auf drei Jahre er⸗ 
teilt worden und zwar ohne hypothekariſche oder ähnliche Ga⸗ 
rantie. De Geldgeberin hat ſich nur vorbehalten, für den 
Zeitraum von 2.5 Jahren der Firma Pe Pe Ge als Teilha⸗ 
berin beizutreten. 


Elekfrische Oelen 


die beste Beheizung für die kühlen Monate. 
Vorführungen im Verkaufsraum des 
ELEKTRIZITATSWERKES 
BIELSKO-BIALA 
Bielsko, ul. Batorego 13 a. 
Tel. 1278 u. 1696. Geöftnet 8 — 12 u.2 — 6. 
Preise in den Auslagen ersichtlich. 646 


Radio... 


Kattowitz. Welle 408,7: 16,20 Schallplatten. 17,15 
Literatur. 19,10 Muſikaliſche Zwieſprache. 20,00 Plauderei⸗ 
20,30 Konzert. 21,10 Literatur. 21,25 Forſetzung des Kon⸗ 
zerts. i 

Krakau. Welle 312,8: 16,45 Schallplatten. 17,15 Ra- 
dioplaudere‘. 17,45 Konzert. 20,15 Feuilleton. Hierauf Kon⸗ 
zert. 23,00 Konzert. 

Warſchau. Welle 1412: 17,15 Vortrag. 17,45 Unter⸗ 
haltungskonzert. 19,25 Schallplatten. 20,15 Feuilleton. 20,30 
Abendkonzert. a 

Breslau. Welle 3257 16,30 Nachmittagskonzert. 18,15 
Neue Muſik und ihve Hörer. 19,05 Schallplatten. 19,55 Wilh. 
v. Scholz. Aus eigenen Werken. 20,30 Leben in dieſer Zeit. 
Hörſpiel für Muſik von E. Käſtner. Muſik von Edm. Nickl. 
21,45 Da capo. 

Berlin. Welle 418: 14,00 Charakterſtücke und Geſän⸗ 
ge (Schallplatten). 16,0 OJugendbühne. „De Jüdin von To⸗ 
ledo“. 17,00 Unterhaltungsmufiit. 19,10 Robert Faefi lieſt 
eigene Dichtungen. 19,30 Neue Volkslieder auf alte Texte. 
20,00 Wovon man ſpricht. 20,30 Dajos Bela ſpielt zum Tanz. 
22,30 Kartenſpiele. Wer macht mit? Danach bis 0,30 Unter⸗ 
haltungsmuſik. MR 

Prag. Welle 486,8: 11,15 Schallplatten. 12,35 Preß⸗ 
burg. 16,00 Eſperanto. 16,10 Kultur⸗ und Volksbildungs⸗ 
vortrag. 17,30 Deutſche Sendung. Zehn Minuten für den 
Alltag. 18,10 Arbe terſendung. 19,05 Konzert. 19,45 Schacht⸗ 
kataſtrophen. 20,00 Kompoſitionen. Konzert. 21,05 Volkslie⸗ 
der. 21,30 Klavierkonzert. 

Wien. Welle 517: 11,00 Vormittagskonzert. 15,15 
Konzert. 17,00 Jugendſtunde. 17,35 Arbeiterfußball im In⸗ 
und Auslande. 18,35 Eſperantowerbung. 19 20 Konzert. 
20,25 Arkadji Awertſchenko. Ein Dichter des Welthumors. 
21,25 Buntes Allerlei. 22,00 Kammermuſik. 
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lagernd 


Ilchane 


gesucht von dort ansässigem Bielitzer, 
langjährig eingeführt bei allerersten 
Firmen. Offerten an die Exped, dieses 
Blattes unter „Tuchvertreter“ 70⁵ 
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